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VIu* BcranlafTunsl lxs Htaatdlommiffar» der Stadt Berlin. Dr. Livpert, 
sind«! eine Umgestaltung btt Horst Wesiel Platzes statt, der al t besondere 
Gierde ein lenlmal . das den »kamen de» ermordeten >>reiheit»kSmv'>rs 
Horil Nestel tragen wird, erhalten ioU. Die Stadtverwaltung hatte einen 
Z^eiidetoerb zur Erlangung von I M M b f n für diele« Lenlmal au«i 
geschrieben. an den« sich acht Berliner Bildhauer beteiligen tonnten. Da« 
1Srei»1,«tchi erkannte den ersten U m » dem Untlourf de» Berliner Bild-
hc,uer« Paul «»rulon zu. ? e r «ntwtirf Srulon» stellt «nie hohe Säule 
dar. auf der ein i>ahiienträger steht, denen '."»»»er weithin sichtbar 

ist. — Der preisgekrönte Entwurf 

Recht»: Dr t«»edbe>« auf d e « ttftifrbtrfl. Der Reichsminikier 
sät Polksaufkllnmg und Propaganda besichtigte die Borarbuteu zu», 
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" , «0. «eburt»tag. 
^ Dr. Hugo 

Idscher. 
. Papyru»-

«onser-
V vator 

. r ' am neuen 
~ W Mukeum in 

Berlin, hat sich 
um die Erhaltung 

tixrtvoNsttr Schrift-
denkmSlcr der Antike 
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D ie »rft« » r « u i n j«»a»ische« « r l e g s m i - i f t e r i u « ! Zum ersten Maie ist setzt im Wvani^e 
ltrieg»minifterium einer,^rau eine Stellung gegeben worden, tf« handelt sich um eine >unge Japaner» 
die zur SekreUiriu tut «ri,««Ministerium ernannt wurde. Diese Ernennung erfolgte tm «ahmen de 
jetzt von Japan degannenen Emaniivaiion»l>«w«gung. die die i^rau an aUen «eschickra de« Land« 

teilnehmen lassen soll 
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U n w r l t f r . « a i d ( i r o » ö f i n » r z g e » t r « e . ctb*r dem »filirtjen «rutebirge «in« ein 
rerbeeiende» Unwetter nieder, von kern besondere der Cr t DWvoldtswalde schwer 
betroffen lourbr. lim ungeheurer Wolkenbruch verursachte Uederlchweminunftk» 
grSfiten AusmaKe»: die »eller Sehen unier basier, die Alnien richteten «ehr de-

trüchilichen Sachschaden an. Tat ttdcrschtvemmte Tipvoldiswalde 

bochwaiser in « a l i k o r n i e n . Slid Kalifornien lag w den letzten Tagen im Zentrum 
einer Siaturtatastropbr. furchtbare S türme und Wolkenbriiche brachten da? Meer 
und die ftlflffe tn Hnfrubr. und die entfesselten SSaffermnfien richteten überall reich-
lichen Schaden an. Uferbauten wurden zerstört, Brücken fortgeriffen und die Zchifi-
fahr« tu höchste Gefahr gebracht, Eine Aufnahme au» Vongbeach: da» Wa'ser 
idhrt HSn>er» und Schiffsirumuier mit sich, die e» mitgeritten hat, und treibt diefe 
gegen eine grofce Berkedr»brücke, Am Ufer sehen Tausende dem Spiel der Wogen zu 

Deutsche (Gepäckmarsch -Nlei/ter/chaft 

R e c h t » : Die R r i c h » w r h r g r u v v e in voller «n«>rtiftnnq kurz «ach d e n Z t a r t 

D o n e d e n : D e r « ^ j ä h r i g e V . <>illedra»d ging die teil ten 10<»«> M e t e r 
mi t f e i n e n ( f n f e l auf den S c h u l t e r n di» in« Ziel 

«tchckrd Z t r a n f ) wohnt »e r « u l i u b r u n g seine» Ct>er »Die » r o « ohne 
i c h o t t e n - in Vened ig »et . Anläßlich der zur :ieii in Venedig gastierenden 
Wiener S taa t» C m wohnte Richard St rauß der «usiührung fetner Oper .Die 
Krau ohne Schatten^ bei. — Richard Ztrauf, tu einer vau 'e mit den Haupt-

darsiellern. Link« neben ihm der Dirigent Llemen» Strauß, 

ftnfmnrfch der 2 a « r l S n » e r 2 ä n g r r in T r i e r . I n Trier land ein 
grone» deutsches Sängerfeit statt. zu dem Abordnungen au» allen Teilen 
des Reiche» und an« kern saargebiet zusammenkamen. — Tie Länger 
der Saa r beim Austttarich in Trier. S ie tragen ein Plakat voran, besten 
Inha l t >iib auf die Bolkead'iimmnng an der Saar am I» . J anua r IS!iS bezieht 

Z m S r e i » : Z N - N a d s e r n s a h r t B e r l i n M ü n c h e n . Am 
I«. September früh starteten in Berlin Temvelhos 16 Mann 
schasien zur zweiten ZA-Radsernsabrt Berlin Manchen. Die 
vorjährige Siegermaniiichait de» S A - Z t u n n » H l . Berlin 
zeigte (Ich aus der erfiendMPpe wiederum überlegen —Schövflin. 
der Führer der «^-Mannschaft erfrischt sich während der Z^ahrt 
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u « isso Konter au« tot ftonlowU. Bald entwickelt* flch in allen Ländern der 
kommen wir von d«r Schreibstube, Die eigentlich nur privaten Zwecken gedieni ha«, P » v « n ^ t t / 
konior Vro^e reichaeschnitzte S4>rk>brisch« unv Truhen, eisenverzierte Türen und hol^etäfelte 

® £ ? Ä 5 * vand«ert«7Inst und den Wohlstand der damaligen Zel. ft» 

1 
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Jm 0l»K»rm»ier - 11301 Da« Kontor am 1830 wird von der Gemütlichkeit M Biedermeier 
beberricht. Die Schreiberlinge mit ihren langen Fräcken und bunigewürsellen Hosen. ho hm 
Zylindern und steifen Kragen bringen f« recht die Behäbigkeit der damaligen 3elt p,m Aufdruck 

Hohe Schreibpult» und noch immer der Federkiel find Merkmale dieser Schreibstuben 
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V«l »schrank, hohe Äktenregate, 
dieses Büros deuten 
berett« maschineller 

letzt ah die Technik vor Erfindungen, riesigen Schein«« dringt 

©IM in < u « 9 n .von morgen ' . S o kommen mir In das kühle sachlich« Büro .von morgen'. 
j w helleArbettsräume, «t«chlm»bel, Sauberkeit «»» Ordnung find vorherrschend. Kaum 

i der Mensch noch die Han 
elektrisch« Schreibmaschinen, T 
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( f £ i n kleine» Menschenalter trennt un» nun schon wieder von dem Dichter, 
dessen heiße» Herz nicht von errungenem Glück, sondern von mörderischer 

elnde»kugel zur Ruh» gebracht wurde. Olesee Dichter war selbst ein Stück 
atur, seit er die J latur tn ihrer ganzen Äraft und ungeschminkten Wahrheit 

zum Gegenstand seine» Schaffen» mackte: so heißhungrig wir sie, und auch 
so eigenwüchstg, so verträumt und ebenso gesagt. Er selbst wurde zum ge-
hetzten Mild , obgleich er längst den Jäger ln Ach überwunden hatt». Ibm war 
nicht da» Wildbret Ziel seiner Jagdanftrengunqen, sondern da» naturhafte Tler. 
Se ine Beute bat er un» hinteelassrn tn seinen Werken, ln keinen farbenreich-
glühenden Büchern, dem .b r aunen ' , dem .goldenen' und wie fle alle heißen. 

Erst wenn man flch ln stillen S tunden in die lön»ich«n Nalurühilderungen 
vertieft hat. wird man Ihm geistig begegnen. D a ist jeder Zug harte Wirklich, 
kelt, eln Stück Eroberung. Gewiß war lön» Dichter. Davon zeugt seln Rosen-
garten, davon zeugt die wandernde Zugend, wenn fle wieder und wieder zu 
seinen Liedern zurückkehrt. Aber ln seinem Jagdjchrifttum ist Lön» alle« andere 
al< Dichter. Hier lst kaum etwa» erfunden. I n seinen Tlersktzzen Ist alle» 
erlebt und der S t i l ist gemeißelt. I h m . Hermann lön», war die Spra-br nur 
Mittel zum Zweck, aber darum meistert er fle wunderbar, denn seine Worte 
flnd Bi ld , flnd lede» einzelne: aufgehauene Wirklichkeit. 

D a » Rätsel Lön» lst nur von seiner Naturoerbundenheit au» zu verstehen, 
und nur die Landschaft, dle zu seiner Wahlheimat wurde, well fle seine Blu t -
helmat war. gib« den Schlüssel zur Lösung diese» Rätsel». Gerade darum, 
weil er schicksal»mäßig in dle Fremde gesetzt und ln die Großstadt verklagen 
wurde, gerade darum konnte ln Lön» alle», wa» Helmat und Bodenständigkeit 
lst, bewußt werden. 

D e n n man nun dem lm Kriege gefallenen Dichter eine bleibende Denkstatt 
bei den »Sieben Ste inhäusern ' schaffen will. Indem man seinen S a r g und 
seine Gebeine in die Heide überführt, so ist trotz dr» Proteste» de» Dichter», 
der s p u r l o » vergang»»» sein wollte, in seinem S i n n e gehandelt. De r 
Dicht»? würd» ml» d»r Helde ein». Und so gebührt ihm, dort zu ruhen, wo die 
Heide am urhaftesten den Charakter nlederdeutßber Landschaft bewabrte und 
wo Steingräber von vergangenen Jahrtausenden künden. 

V f . ©. A. Jttpp«r*><3«iMtr»6<r« 

U n t e n : Da» <«rab Hermann CSn» auf dem deutschen MNitarfriedkwk tn 
Loivre. da« die Nr. 2118 trägt und erst vor kurzem aufgefunden und feftacfteilt 

wurde, nachdem r» lange Jahre uuausftndbar fchien 
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n dem Rückgang der Temperaturen, an dem Kürzerwerden der T a g e 
kann man da« schnelle Herannahen der winterlichen Jah resze i t erkennen. 

S i e T a g e werden merklich kürzer, ihre Länge verkürzt sich um mehr a l« zwei 
S t u n d e n . I n den M i i t a g t s t u n d e n erreicht die Sonn» in unseren Bre i t en 
n u r noch «ine geringe Höhe. Die Sonnens t rah len fallen de«halb lehr schräg 
»in. wa« an dem immer länger werdenden Schatten zu erkennen ist. und 
haben d»«halb n u r »in« geringe Wärmewi rkung . A m 24. Oktober geht die 
S o n n e au« dem Tierkrei«»eichen . W a a g e » in da« Zeichen .Skorp ion" über. 
A m Fifst«rnhimm«l sind im Oktober mancherlei Ve rände rungen wahrzunehmen. 
Seg«n 21 A h r findet man tief im Norden den großen B ä r e n , darüber den 
kleinen B ä r e n mit dem Nord- oder Po la rs te rn . Der Po la r s te rn bezeichnet 
stet« di« Aordr ich tung: denn die Srdachs«, in den W e l t e n r a u m verlängert , 
würd« fast genau den Po la r s te rn treffen, der von der S r d e au« gefehen. den 
ruhenden Punk t bildet, um d«n sich in 2« S t u n d « » da« ganz« F i r m a m e n t 
zu drehen scheint. I n W a h r h e i t dreht sich natürlich nicht der Himmel, sondern 
e« dreht sich die S rd« um ihr« Achse. S i e ungefähr vier M i n u t e n , u m die 
sich da« F i r m a m e n t von T a g zu T a g nach Westen verschiebt, br ingen die 

\ • - « 4 , v J A m d r e h u n g der S r d e um die S o n n e sichtbar z^lm Au«druck, sie »rgeben im 
V \ % • / M o n a t e twa zw«i S tund«« , um di« sich drmgemäh da« HimmelSgewölb« 

\ ' — r ' - ' - X * f / w«stwär t t zu v«rschieben scheint. Aach 12 M o n a t e n . w«nn d a r a u « 24 S t u n d e n 
\ i j s / geworden sind, erblicken wir also zur gleichen S t u n d « wi«der an der gleichen 

/ Stel le dieselben S te rnbi lder , wie vor I a h r e t f r i s t . Sonst erfcheint un« die 
W e l t der Firstern« J a h r f ü r J a h r unveränder t , e« ist keinerlei S igenbewegung 

- r ^ ' - • d « r fernen S o n n e n zuerkennen, obwohl sich dies», wi« wir wissen, gleich unserer 
— — Sonne , mit unvorstellbarer Veschwindigkeit durch den W e l t e n r a u m bewegen. 

B e i den ungeheuren En t fe rnungen machen sich dies« B e w e g u n g e n «rst nach 
Der Sternenhimme! im Oktober J a h r t a u s e n d e n bemerkbar. Auße r den S te rnb i ldern . « r o h e r B ä r - und . « l e i n e r 

am /.um SS*, om B. um tf*, om 3t um 20* Bä r - s ind imOktobe rnochd ieS te rnb i lde r .Kass tope ia - , .Schwan- ,»Andromeda-
usw. zu beobachten. Die Stel lung der einzelnen S te rnbi lder kann m a n mit 

Hilfe der beigegebenen Sternkar te erkennen. — P l a n e t e n : S a t u r n ist in der ersten Aachthälfl« zu beobachten, er geht Ende Oktober fchon 
e twa 2 3 ' / : A h r unter . M a r « geht a n n ä h e r n d '/* S t u n d e nach Wil lernacht auf . A r a n u « ist die ganze Aacht zu beobachten! er gelangt 
am 23. in Opposit ion zur S o n n e . A e p t u n geht ansang« 2 ' / , S t u n d e n vor der S o n n e auf. Ende Oktober bereit« gegen 2 A h r . Der M o n d 
wechselt sein« P h a s e n zu solgenden gel ten: A e u m o n d : 8. 10. 34. u m 16 A h r 4 M i n u t e n . Erste« Bi«r t« l : IS. 10. 34. um 20 A h r 29 M i n u t « » . 
Vo l lmond : 22.10.34. um IS A h r 1 M i n u t « . L»ht«« Vie r t e l : 30.10.34. um SAHr 21 M i n u t e n . — M i t zu den interessantesten HimmelSbeobachtungen 
gehören di« in der geit vom 12. bi« 30. Oktober zu erwar tenden Sternschnuppenfälle. Der Au«strahlung«punkt befindet sich zurze i t der 
S ternkar le aufgehend am WO-Horizonk. A . Longe 

Knie-Wörter Vckach 

d c d € i e 
weiß zieht und gewinnt eine Figur. 1. Mädchenname. 

2. Deutscher Dichter. 
Z.Mu>itinslrument. 
4. Sl»tten>s>anze. 

S. Stadt tn Westfalen, 

« a r a n t t e . .Sehen Sie. Herr »raus», hie Stob-
ftange ist ganz Primat' 103 

«. gegerbte Tierhaut. 
7. Wortteil, 8. Zuerst im 
vihmerwald. ». nacht-
liche Tätigkeit d.NtetSeS, 
10. VartenhauS. 
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—u—. Tief« Buch-
st« den sind >0 «i»zu< 
tragen, dnft di« «aage-
rechten Neiden Wörter 
von b»ig«»ttgl«r und die 
»iiiewSrter solch» von 
untenslebender Bedeu-

tung nennen. Die 
«niangShuchsiaben der 
letztere» ergeben den 
Haine» eine« deutschen 
Dichter«. — 1. Schris»-
Heller. Z. Bejelchnung für gachzeitschristr». 
Dichter, 4. Metall. 5. Fruchliorm. 

Silbenrätsel 
Au» den Silben: a—hach—buq 

—ut—»—et— f«n—Bo — am—hob 
—hi—hum —hy ko kviv-lenj -
lent — ment - » i — moinm - n a — 
nan -nan i os—»r- ra - r» t t—n» 
— sen — sen—ft» — lt» - z»l— sind 
i:i Wörter z« Hilden, deren «n-
sangtduchslaben von oben nach 
unten, und deren Endbuchstaben 
von unten nach »den gelesen, ein 
Wart von Vluinenihal ergeben 
I.ch- ein Bnchsladel. — Bedeulung 
derWürter: l.WaU», 2.vper«tl»n-
komponisl. 3. uugar. ^relheltSheld. 
4. deutsch Htlwriker. 5. Berzirrung, 
si. Schwindel. 7. Polarforscher, 
x. Na«» »ine« Sonntag». t>. deut-
scher Dramatik»» 1««. liftrenlilel. 
II. Rerixiitrautdett. 12. jiid. Söntq. 
IS. militärischer Dienngrad. 10» 

Voraussetzung 
Ein ^!wei mon immer 

ein« un« steh««, 
von dem man sagt: 

S o möcht' ich sein! 
Man muk e» zweidret 

ein» sich sehe«. 
Soll dieser Etn»'a? 

recht gedeih'«. 
Doch hüte man 

in diesem Leben 
Sich vor Enttäuschung 

- sie schafft Pein! 
Wrol muh da» Zwei, 

danach wir streben, 
EinSzw«idrei muss da» 

EinSjwei sein! 125 

Rösselsprung 

Wahrt eueren Ruf! 
Da» Erkle ist ein grimme» Tier? 
E» dat kein stwe'te» >o wie ihr, 
C nein, e« hat 'nen Rachen. 
Ta»"»anz« ninftl ihr.wenneuch nicht 
jedwede» Ehrgellihl gedricht. 
Wohl H8len und beivachen. 93« 

3. deutscher 
879 

Tlur eln kurzer Sprung 
Pauline wiegte ibr «ind in der Wieg«. 
.Wiege bitte da« «ind-, dat Paultne ihren 

Mann, „ich will nur schnell einen kurzen Sprung 
zur Nachbarin machen.-

.«er» . «der wa» «oll au» der Wiege «e rdenk 
.«tu» der Wiege'/ WiesoV 
Ter Man» seufzte: »,1<h kenne deinen kurze» 

Sprung zur Nachbarin Bevor du zurückkommst, 
läust doch da« tttnd besiimmt schon." ' 948 

?7ehe 
S»si naiid an, Strand von Swinemünde. 
Die bischer dringen die Nele ein. 
tag> Sui l : »Schau. Mutti, die haben Häng«, 

mallen im Meer ausgespannt.- 947 
Schmerlen erträgt viel tapferer 

^ schmerz»« al» »in Mann.- -
. S i n d S t e ^ a d n a r t t s ' — »Nein. Schnh'abrlkanl.-

Auflösungen aus voriger Kummer: 
«nch »tn Schmuck: Pallete -Tapete 
S l t b e n r ä > s » l : l.Egoi»l,2. RomuluS. Z. Sa-

»onarola. 4. Tneaier. 5. Diplomatie. <!. Alat. 
7. Ehesiaiid. 8. vefnon, 9. Amnndlen. 10. Suada. 
11. Taiikred: Erü »>e Last, dann di« Stasi. 

Al l spasse» : Nechlekra't. 
V i e r e r l e i : t5rb« — Elbe — Elbe — Ebb». 

3.Wr«i<t»r1ll4>n ."Xrlntiolö «Jdiamf». 9frlln> 
— Prirf: Cll» ifUim Berll» S « 

» 
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Rech t« : 3<mrrtor 
(J totxr tor) 

D a n e b e n : 

Freiburger Tor 

U n t e n : 

!andesku«er Tor 
(Obertor) 

Graf Dolko 

DAS BOLKOFEST 

n ^ 

Vatrlzierhau« 

Volksgemeinschaft, Heimatverbundenheit, diese schönen, im neuen Deutsch-

land zu höchsten Ebren gekommenen Begriffe, waren die Leit-

motive, die daS Städtchen Bolkenhain tn Schlesien 

zu einem 5)eimatsest wirtlich großen 

S t i l s anregten. 

Drei Tage lang feierte das 

alte Städtchen als eine riefen-

große Familie ehrwürdige Ver-

gangenheit und stolze Gegenwart, 

leibhaftig erstand in prächtig nach-

gebildeten Toren und Häusern, in 

Trachten und Uniformen bewegte Vor-

zeit. D i e Zunftzeche, die Erstürmung durch 

die Hussiten, der huldvolle Besuch deS Herzogs Volko, 

der dem ehemaligen Städtchen Hain die Erlaubnis gab, 

sich fortan Dolkenhain nennen zu dürfen, all dieser 

historischen Vorkommnisse erinnert sich diese schleflsche 

S tadt tn ihrem Heimatfest und erweckt fle tagelang zu 

pulsierendem Leben, den Einwohnern zur stolzen Freude, 

den anderen Volksgenosse» zum Betspiel. UnS aber fällt 

ein schönes Wort ein: .E in Volt , daS seine Vergangen-

helt nicht ehN, hat keine Zukunft!' 

<i •» 


